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Information zum Projekt: 
Von der Utopie zur Realität
- ein entwicklungspolitisches Schulaustauschprojekt zwischen dem

Colegio Pestalozzi in Sucre/Bolivien und dem Hainberg-Gymnasium in Göttingen
Seit 1999 gibt es einen Sprach-Kulturaustausch zwischen dem Hainberg-Gymnasium in Göttingen und dem Colegio Pestalozzi in Sucre/Bolivien. Diesen Kontakt hat der Förderverein BOLIVIEN e.V. Göttingen hergestellt. Das Projekt Von der Utopie zur Realität geht inhaltlich über einen Sprach-Kultur- Austausch hinaus.

Ziel dieses Projektes ist es, Jugendliche in NORD und SÜD für Entwicklungsthemen (soziale, ökonomische, ökologische, politische und kulturelle Aspekte) durch interkulturelle Begegnungen mit ihren Partnern zu interessieren und für ein nachhaltiges Engagement zu gewinnen. Schwerpunkt des Projektes war die gemeinsame vierzehntägige Arbeit in Sozialen Einrichtungen in Sucre/Bolivien.
Das Entwicklungspolitische Schulaustauschprogramm ENSA ist durch das Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit (BMZ) ins Leben gerufen worden.
Teilnehmerinnen und Teilnehmer:

Patricia Becker (Jg.10), Lea Frese-Renner (Jg.10), Merle Kuhlencord (Jg.11), Anna-Lucia Thüning (Jg.11). Viola Wolters (Jg.11), Veronika Giefers (Jg.11), Hanna Helming (Jg.12), Clara Weber (Jg.12), Monika Kleineberg (Projektleiterin/Lehrerin), Reinhard Irmscher (Lehrer)

Angela Nataly Betancourt Navas, Lucas Acebey, Marco Emilio Vedia Aguirre, Paola Moreira Renjel, Aquiles Dávalos Ruck, Lourdes Rita Manzoni Cuellar, Claudia Arce Lemaitre, Pablo García Garrón (alle Jg. 11), Evie T. Legowo de Rivera (Lehrerin), Silke Acebey (Lehrerin)

GLOBALES LERNEN

März 2007:



ERKENNEN
· Schulische Einführung in das Projekt für Eltern, Schülerinnen und Schüler (SuS)
· Projektkonkretisierung und inhaltliche Bestimmung durch die Projektgruppe
· Sammlung und Auswertung von Materialien und Medien zu Bolivien und zum Projektthema 
Juni 2007:



BEWERTEN
Vorbereitungsseminar für die Gruppe in der Begegnungsstätte Kloster St. Ludgerus in Helmstedt. Themenschwerpunkte: Erwartungen an das Projekt in Sucre/Bolivien, Motivation, Ablauf und Ziel des Projektes, Globales Lernen, was ist Globalisierung? Begegnung mit fremder Kultur, Dokumentationen, Öffentlichkeitsarbeit (Projektvorbereitung, Teamarbeit & Konfliktlösung, Interkulturelle Kommunikation, Entwicklungspolitische Bildungsarbeit, Motivation für weiteres Engagement im Bereich entwicklungspolitischer Bildungsarbeit).

Juli/August 2007:


HANDELN
Projekt-Durchführung in Sucre/Bolivien:
Von Frankfurt über Sao Paulo (Brasilien) und Santa Cruz (Bolivien) ging es mit dem Flieger nach Sucre, der konstitutionellen Hauptstadt Boliviens. Unterbringung in den Gastfamilien der Austauschpartner. Mit den bolivianischen Partnern wurde ein Vorbereitungsseminar auf dem Land durchgeführt zum Kennen lernen, zur Planung und Durchführung des Projektes, über die Sozialen Einrichtungen und den Schulbesuch in dem Colegio Pestalozzi.

Die deutschen und die bolivianischen SuS ordneten sich verschiedenen sozialen Einrichtungen zu, in denen sie ihr „soziales Praktikum“ gemeinsam machen wollten. Es waren die unterschiedlichsten Einrichtungen: HOGAR „Tata Juan des Dios“ (ein Waisenhaus), CERPI (Centro de Recursos Pedagógicos Integrales: Hausaufgaben- und Freizeitbetreuung, Mobile Schule, Sport und andere Weiterbildungsmöglichkeiten für Kinder und Jugendliche), TALLER Protegido (beschützende Werkstätten für Jugendliche und jugendliche Erwachsene), Centro Psicopedagógico (multifunktionale Einrichtung für geistig und körperlich behinderte Kinder und Jugendliche).
Hier gewannen die Schülerinnen und Schüler einen tiefen Einblick in die soziale Situation von Kindern und Jugendlichen in einem Entwicklungsland und es wuchs die Überzeugung, sich nach diesem Projekt nachhaltig für dieses entwicklungspolitische Thema einzusetzen. Außerdem konnten die SuS erkennen, wie es sich mit ihrer gegenwärtigen Sprachkompetenz (Spanisch) verhielt.
Anlaufstation für die Aufarbeitung der Erfahrungen in diesem Projekt war das ICBA (Instituto Cultural Boliviano-Alemán) in Sucre. Hier standen der Gruppe Tagungsräume und weitere Infrastruktur zur Verfügung. Die SuS fertigten Berichte über ihre Erfahrungen an, verarbeiteten Fotos und erstellten Power-Point-Präsentationen zu den jeweiligen Einrichtungen. Die beiden Lehrer Monika Kleineberg und Reinhard Irmscher bereiteten weitere qualifizierende Seminare vor und führten sie mit den SuS neben dem sozialen Projekt in Sucre durch. Auf dem Präsentations- und Abschlussabend konnten die Ergebnisse den Eltern und einer weiten interessierten Öffentlichkeit vorgestellt werden. 
September 2007


BEWERTEN
Nachbereitungsseminar in der Begegnungsstätte Kloster St. Ludgerus in Helmstedt. Themenschwerpunkte: kulturelle und entwicklungspolitische Nachbereitung, verschiedene Rückblicke, Diskussion: Was haben wir erreicht? Wie wird man Multiplikator? Übungen zur Präsentation; Ausblicke: Vorbereitung einer Präsentation im Hainberg-Gymnasium Göttingen.

Öffentlichkeitsveranstaltung des Entwicklungspolitischen Schulaustauschprogramms (ENSA) in Wiesbaden. An dieser Veranstaltung des BMZ unter der Leitung und der Einladung von Frau Ministerin Wieczorek-Zeul nahm die Gruppe teil und stellte ihr Projekt aus Sucre/Bolivien vor. Ca. 200 SuS und andere Jugendliche waren hier eingeladen und berichteten jeweils über ihre eigenen, entwicklungs-politischen Projekte in einer großen Ausstellung.
Oktober 2007


ERKENNEN
Neuer Projektantrag wird an ENSA (Entwicklungspolitisches Schulaustauschprogramm) für den Gegenbesuch im Projekt „Von der Utopie zur Realität“ gestellt. Einwerben von zusätzlichen Sponsoren, da die verbleibenden 30% der Gesamtkosten (500-600€ pro Teilnehmer) nicht von den bolivianischen Projektteilnehmern getragen werden können. Ziel der deutschen Gruppe ist es – in Zusammenarbeit mit dem Bolivienverein, einen Betrag von 300 € für jeden der 10 bolivianischen Teilnehmer einzuloben und/oder durch Spendenaktionen, wie Kuchenverkauf, Präsentationsabende, usw. zu erzielen.
Januar 2008

Der ENSA - Auswahlausschuss hat sich für eine Förderung unseres Projekts entschieden!
Aus den eingegangenen 75 Förderanträgen wurden insgesamt 18 Anträge ausgewählt, die eine Förderung erhalten sollen.

Juni/Juli 2008 


HANDELN
Projektdurchführung in Göttingen/Deutschland
Das Projekt in Göttingen schließt sich reibungslos an das Projekt in Sucre an. Wichtig dabei ist, dass sich über die bisherigen Austauschbeziehungen (Sprachkulturaufenthalte) zwischen Göttingen und Sucre projektbezogene Handlungsfelder (interkulturelle Entwicklungsarbeit in sozialen Projekten) erschlossen haben, die zum Schwerpunkt des Projektes geworden sind und ihre Entsprechung jetzt in Göttingen erhalten haben. 

So wie besonders die „Netzwerkgründung“ in Sucre/Bolivien dazu beitragen wird, dass das Projekt ein gewisses Maß an Nachhaltigkeit enthält, wird auch die „Netzwerkgründung“ in Göttingen dieses gewisse Maß enthalten. 

Auf der Grundlage „Sozialpädagogischen Handelns“ haben die TN  Handlungsmodelle kennen gelernt, in denen Ziele, Inhalte und besonders Methoden und Verfahren in einem sinnvollen Zusammenhang stehen. D.h. dass die TN in diesem Teil des Projektes in Göttingen Institutionen (Diakonieverbände, Jugend- und Sozialamt, Schule für Körperbehinderte, Kindergarten des Studentenwerks,  Beratungsstellen, Vereinsgründungsverfahren etc.) besucht haben bzw. Informationen darüber einholt haben, mit welchen Zielen und besonders Methoden und Verfahren (Einzelhilfe, Gruppenarbeit, Gemeinwesenarbeit….) in „Sozialen Institutionen“ sinnvolle Arbeit möglich ist. 

Diese Informationen und Erfahrungen sollen helfen, die Fülle möglicher Erfahrungen in „Sozialen Institutionen“, die die TN in Sucre/Bolivien und in Göttingen gemacht haben zu strukturieren und zu organisieren. Ziel dabei ist auch, dass die TN lernen, selbst angemessene Methoden und Verfahren zu entwickeln, die in den jeweiligen Institutionen zu angemessen Ergebnissen führen und besonders auch den Grad der Eigenbeteiligung erhöhen können.

Die Zusammenarbeit in der Gruppe – war insgesamt sehr gut. Letztendlich waren beide Gruppen auch schon im Vorfeld auf die Maßnahme vorbereitet worden.

Weitere Informationen mit vielen Fotos auf der Projekt – Homepage: (http://www.hg.goe.ni.schule.de/unesco/hp_epja/index.html)               

15.07.2008
